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gebraut, bag ffertiggaug, trocfen unb toarm, fo-
fort bejogen toerben tann. ©ag befdjteunigte
33autempo unb bie SKogticgïeit beg ©öfortbcsu-
geg bringen ©nfparungen an Äögnen, aïïgemei-
nen Unîoften, 53au3infen ufto., toag 311 einer

ftarfen ©entung ber ©efamtfoften unb ber SJliet-

Binfe fügrt. — ©ag SRoment ber SDorfabrtfation
ber Sauteite unb beg Sftontagebaueg begerrfdjt
bie ga.nje Slugfteltung, fonnte aber bigler nur im
^olgbauftit eintoanbfrei getoft to erb en, toägrenb
bag fdjtoeiserifdje „3nfgba-#aug" bie Äöfung
ber Stufgabe in ber fform ber ©feïett-^onftruï-
tion in armiertem unb jum Seit borgefpanntem
©ifenbeton barbietet. („3nfgba" ift nicf)t ettoa
eine Zauberformel, fonbern bie Stbfürjung für
„önternationaleg ©gnbifat für 93-auetemente".
@g ganbett fid) um ein rein fdftoeiserifdjeg Unter-
nehmen.)

SDer bag anfprecf)enbe ©infamiliengaug im
SSitb betradjtet, bie furçe SBaujeit bebenft, toekge
eine fo beträcf)t(icf)e Serbitligung in ficg fcgtiegt,
toirb sugeben mü ffen, bag tfier ein göcgft geitge-
mager unb fegr bebeutfamer ©cgritt bem erftre-
bengtoerten Ziet entgegen gelungen ift: bag ©i-
gengetm für mögtidjft biete 3U erfcfftoingtidfem
$reig. ©er $reig biefeg töaufeg betragt mit fämt-
liegen neu3eitticgen Snftadationen, jebocg ogne

33oben, besuggßereit erftetlt, ffr. 25 000.—. 3n
ber ©cgtoei'3 tarnen bon biefer ©umme nod) bie

jetoeitigen ©ubbentionen bon 33unb, Danton unb
©emeinbe in Stbpg. ffadgteute fegägen, bag bie

©rftettunggföffcen runb ffr. 8000.— bittiger finb
atg bei einem entfprergenben 33 au naeg bem big-
ger übtiegen 33erfagren. ©ag mag regional ber-
fcgieben fein. j.

©ad
JïïZda jBergwiawn

Auf glatter Fläche schwimmt ein gelbes Blatt.

wer weiss, aus welcher Ferne hergeweht.

Des Windes leichte Hand hat es gesät

in einen Teich unweit der grossen Stadt.

Es schwebt wie eine Blütenflocke, die

ihr leuchtend Gold dem Wassergrün vermählt:

ein Stückchen Leben, licht- und glanzbeseelt

auf einem Grunde von Melancholie.
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gebracht/ das Fertighaus, trocken und warm, so-

fort bezogen werden kann. Das beschleunigte

Vautempo und die Möglichkeit des Sosortbezu-
ges bringen Einsparungen an Löhnen, allgemei-
nen Unkosten, Bauzinsen usw., was zu einer

starken Senkung der Gesamtkosten und der Miet-
zinse führt. — Das Moment der Vorsabrikation
der Bauteile und des Montagebaues beherrscht
die ganze Ausstellung, konnte aber bisher nur im
Holzbaustil einwandfrei gelöst werden, während
das schweizerische „Inshba-Haus" die Lösung
der Aufgabe in der Form der Skelett-Konstruk-
tlon in armiertem und zum Teil vorgespanntem
Eisenbeton darbietet. („Inshba" ist nicht etwa
eine Zauberformel, sondern die Abkürzung für
„Internationales Syndikat für Bauelemente".
Es handelt sich um ein rein schweizerisches Unter-
nehmen.)

Wer das ansprechende Einfamilienhaus im
Bild betrachtet, die kurze Bauzeit bedenkt, welche
eine so beträchtliche Verbilligung in sich schließt,
wird zugeben müssen, daß hier ein höchst Zeitge-
mäßer und sehr bedeutsamer Schritt dem erstre-
benswerten Ziel entgegen gelungen ist: das Ei-
genheim für möglichst viele zu erschwinglichem

Preis. Der Preis dieses Hauses beträgt mit samt-
lichen neuzeitlichen Installationen, jedoch ohne

Boden, bezugsbereit erstellt, Fr. 25 000.—. In
der Schweiz kämen von dieser Summe noch die

jeweiligen Subventionen von Bund, Kanton und
Gemeinde in Abzug. Fachleute schätzen, daß die

Erstellungskosten rund Fr. 8000.— billiger sind
als bei einem entsprechenden Bau nach dem bis-
her üblichen Verfahren. Das mag regional ver-
schieden sein. z.

flatter I^lneke selnviinint ein Feldes Lintt.

rvsr weiss, aus wslctier ?erne tiergewelrt.

Des rViuUss ieiotne ItanU tun es gesäl

iu einen tteicir unweit 6er grossen 8ta6t.

Ds selrwekt wie eins Llütentloelce, 6is

ilrr IsucktenU (tolä Uern îasserAi'iin verrnàklt:

ein Ztiielcàen I^eken, lielsìt- un6 Klnnxi)e8eelt

aut einsi» Orunäs von Nelanekolie.
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